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88 DIE BERNER WOCHE

Sprung 3U ihr? — 93teIIetcfjt rocire alles anbers geroorben,

— oielleicht! —
Da]) es fo roett 3roifd>en (Bernhard unb ihr batte

fommen tonnen, hätte fie felbft nie geahnt. — (Sott raubte,

baff Tie felbft bas nicht gefudft batte. — Das nicht! —
*

*
2tn einem (Dtittrood) sogen Beraaffnete Druppen bie

bintern ©äffen binab, fteltten in Iur3en (Rbftänben bie ©e=

raebre 3U (Bpramiben, gafften bann bie (Paffanten an unb
fdfer3ten mit ben (IRäbihen, raeil fie nichts (Befferes 3U tun
hatten.

(Bei ihrem (Rnblid ftieg ber alte Unraille in bie .Hüpfe
ber (Beroolmer. 2Bas 3um Donner fotlte bas Bebeuten? —
(Eßar man nicht mehr ein freier (Bürger im freien (Bern?

— Ober roar irgenbroo fchon roieber etroas los? —

Da melbeten bie 3eitungen ben (Beginn bes ftraroalt«
pro3effes. — (Rha! — Deshalb bas (Dtilitär! — SRan

lachte in ben hintern ©äffen. — Die hatten rooht (Rngft

um ihre Saut, bie bort brüben bei ber .Hirchenfelbbrüde

herum! —

(gortfehung folgt.)

c"

Hm 3iel — Eine nieberfdimetternbe Enttäufdiung.
TTfit Erlaubnis Bes Uerlages aus Kapitän Scotts „Cetzte Fahrt".

Dienstag, 16. 3anuar 1912. Säger
68. Höhe 2970 (Dîeter. Das furchtbare ift ein=

getreten — bas Sdflimmfte, roas uns raiberfahren
tonnte! —

2Bir machten am (Bormittag einen guten
(Otarfd) unb legten 14 .Kilometer 3urüct. Die (Dtit=

tagsobferoation 3eigte, bah mir uns auf 89 ° 42'
füblicher (Breite befanden, unb roir brachen am
(Rachmittag in fetjr gehobener Stimmung auf,
benn roir hotten bas fiebere Hochgefühl, morgen
unfer 3tel 3u erreichen.

(Räch ber 3roeiten (Dlarfdfftunbe entbedtert 23o=

roers fcharfe (Rügen etroas, bas er für ein 2Beg=
3eid)en hielt; es beunruhigte ihn, aber fchltehlid)
fagte er fid), es roerbe roohl ein Saftrugus fein.
3n roortlofer Spannung hafteten roir roeiter —
uns alle hatte ber gleiche ©ebanfe, ber gleiche
furchtbare (Berbadft burchsudt, unb mir tlopfte
bas Her3 3um 3erfpringen. ©ine roeitere halbe
Stunbe oerging — ba erbtidte (Boroers oor uns
einen fd)roar3en fled! ©in natürliches Sdfneege«
bilbe roar bas nicht — tonnte es nicht fein —
bas fahen roir nur 3U halb!

©erabesroegs marfd)ierten roir barauf los,
unb roas fanben roir? ©ine fd)roar3e, an einem
Schtittenftänber befeftigte fahne! 3n ber (Rähe
ein oerlaffener Sagerplab — Sdjlittengeleife unb
Sdmeefcbubfpuren tommenb unb gehenb — unb
bie beutlich ertennbaren ©inbrüde oon Hunbepfo«
ten — oieler Hunbepfoten — bas fagte alles!

Die (Rorroeger finb uns 3Uoorge
tommen — (Rmunbfen ift ber erfte am (Pol!

©ine furchtbare ©nttäufchung! (Rber nichts
tut mir dabei fo roeh, als ber (Rnblid meiner ar=
men, treuen ©efährten! Olli bie dRühfal, all bie
©ntbehrung, all bie Qual — roofür? f?iir nichts
als Dräume — Dräurne über Dag, bie jebt —
3U ©nbe finb. —

SRorgen müffen roir 3um (pol — unb bann
mit ber äufferften Sdfnelligleit, bie roir unfern
.Straften abpreffen tonnen, 3uri'td! dBir fteigen jebt

Scott mit seiner Reisetasche, toorin er seine Cagebiicher trug. abroörts —- geroif) haben bie (Rorroeger auch einen
leichten 2Peg htnauf gefunden!

*) Ser tragifcïje Untergang beê Berühmten R3oIarforfc£(eE§ fegte icn gebruar borigen ga£jre§ bie gange gebitbete SSelt in Stufregung. ®ie
grage nach ben Ürfadjen be8 Unglücfö bcantmurtet Stapitän Scott feïbft. 33ei g. 81. Sfrocthaus erfetgen unter faem Xitel „8ef)te gahrt" fein Xage«
Buch neBft ben (Berichten feiner ©efährten. ®ie ungemöljniich fefjelnbe, Bunte Eigenart biefeê SBerteë täjjt fid) mit menig SBorten nicht erfd&öpfen ;

fobiet aber ift gem©: bie ©chiibcrung ©cottë bon feinem SRarfcÉ) gum ©ubpot, bag attmähtiche pufammenbrechen ber SBanberer unb ba§ furcht«
Bare @nbe gehören gum ©rfchütternbften, ma§ bie Sitexatur aufgumeifen hat- obige Sapitet ift eine fßrobe barauâ. Sapitän ©cotts „Sejste
gaijrt" umfafjt gmei SBänbe (RSreiS geb. gr. 26.70) unb ift mit einer berfchmenberifdhen glitte ein« unb mehrfarbiger gïïuftrationen auêgeftatfet,
beren gleichen noch nie bon einer (Reife mitgebracht mürben.

88 Vie WOGIckK

Sprung zu ihr? — Vielleicht wäre alles anders geworden,

— vielleicht! —
Daß es so weit zwischen Bernhard und ihr hatte

kommen können, hätte sie selbst nie geahnt. — Gott wußte,
daß sie selbst das nicht gesucht hatte. — Das nicht! —

» -i-
-i-

An einem Mittwoch zogen bewaffnete Truppen die

hintern Gassen hinab, stellten in kurzen Abständen die Ge-

wehre zu Pyramiden, gafften dann die Passanten an und
scherzten mit den Mädchen, weil sie nichts Besseres zu tun
hatten.

Bei ihrem Anblick stieg der alte Unwille in die Köpfe
der Bewohner. Was zum Donner sollte das bedeuten? —
War man nicht mehr ein freier Bürger im freien Bern?
— Oder war irgendwo schon wieder etwas los? —

Da meldeten die Zeitungen den Beginn des Krawall-
Prozesses. — Aha! — Deshalb das Militär! — Man
lachte in den hintern Gassen. — Die hatten wohl Angst

um ihre Haut, die dort drüben bei der Kirchenfeldbrücke

herum! —

(Fortsetzung folgt.)

5

flm Ziel — (ine niederschmetternde Enttäuschung.
lllit Erlaubnis des veriages nus Kapitän 5cotts „LetUe bahrt".

Dienstag, 16. Januar 1912. Lager
68. Höhe 2976 Meter. Das Furchtbare ist ein-
getreten — das Schlimmste, was uns widerfahren
konnte! —

Wir machten am Vormittag einen guten
Marsch und legten 14 Kilometer zurück. Die Mit-
tagsobservation zeigte, daß wir uns auf 89 v 42'
südlicher Breite befanden, und wir brachen am
Nachmittag in sehr gehobener Stimmung auf,
denn wir hatten das sichere Hochgefühl, morgen
unser Ziel zu erreichen.

Nach der zweiten Marschstunde entdeckten Bo-
wers scharfe Augen etwas, das er für ein Weg-
zeichen hielt: es beunruhigte ihn, aber schließlich
sagte er sich, es werde Wohl ein Sastrugus sein.

In wortloser Spannung hasteten wir weiter —
uns alle hatte der gleiche Gedanke, der gleiche
furchtbare Verdacht durchzuckt, und mir klopfte
das Herz zum Zerspringen. Eine weitere halbe
Stunde verging — da erblickte Bowers vor uns
einen schwarzen Fleck! Ein natürliches Schneege-
bilde war das nicht — konnte es nicht sein —
das sahen wir nur zu bald!

Geradeswegs marschierten wir darauf los,
und was fanden wir? Eine schwarze, an einem
Schlittenständer befestigte Fahne! In der Nähe
ein verlassener Lagerplatz — Schlittengeleise und
Schneeschuhspuren kommend und gehend — und
die deutlich erkennbaren Eindrücke von Hundepfo-
ten — vieler Hundepfoten — das sagte alles!

Die Norweger sind uns zuvorge-
kommen — Amundsen ist der erste am Pol!

Eine furchtbare Enttäuschung! Aber nichts
tut mir dabei so weh, als der Anblick meiner ar-
men, treuen Gefährten! All die Mühsal, all die
Entbehrung, all die Qual — wofür? Für nichts
als Träume — Träume über Tag, die jetzt —
zu Ende sind. —

Morgen müssen wir zum Pol — und dann
mit der äußersten Schnelligkeit, die wir unsern
Kräften abpressen können, zurück! Wir steigen jetzt

Scott mit seiner keisetasche, worin er seine Lsgebücher trug. abwärts gewiß haben die Norweger auch einen
leichten Weg hmauf gefunden!

6 Der tragische Untergang des berühmten Polarforschers setzte im Februar vorigen Jahres die ganze gebildete Welt in Aufregung. Die
Frage nach den Ursachen des Unglücks beantwortet Kapitän Scott selbst. Bei F. A. Brockhaus erschien unter dem Titel „Letzte Fahrt" sein Tage-
buch nebst den Berichten seiner Gefährten. Die ungewöhnlich fesselnde, bunte Eigenart dieses Werkes läßt sich mit wenig Worten nicht erschöpfen;
soviel aber ist gewiß: die Schilderung Scotts von seinem Marsch zum Südpol, das allmähliche Zusammenbrechen der Wanderer und das furcht-
bare Ende gehören zum Erschütterndsten, was die Literatur aufzuweisen hat. Das obige Kapitel ist eine Probe daraus. Kapitän Scotts „Letzte
Fahrt" umfaßt zwei Bände (Preis geb. Fr. 26.70) und ist mit einer verschwenderischen Fülle ein- und mehrfarbiger Illustrationen ausgestattet,
deren gleichen noch nie von einer Reise mitgebracht wurden.



89

iMI

' 8H. •«

' * »ate ;
:,

•»* -

Die polarabteiluna auf

Sfrt [Rube roar in biefer ïiad)f nid)t 311 benïen! Scfion
bte Aufregung liefe uns nid)t fZIafen, bie Aufregung über
biefc ©ntbedmtg — bes fZon entbectten Sols! 2IIIe ©eban=
fen, bte tn uns auffliegen, aile SSorte, bie fielen — alles
enbete mit bem ©inen furZtbaren: 3u fpät! Unb aïs es
bann ffille rourbe im 3elt — ba brüteten roir geroife aile
über ber einen finftern Sorftellung:

9Kir graut nor bem iRüäroeg! —
SKittrootf), 17. Sanuar. Kager 69. Temperatur

beim îlufbruZ 30 ©rab, in ber 9!aZt 29 V2 ©rab.

— TerSûbpoï. —
Unter roie anbern Umftänben batte" roir biefen 9tugen»

blicf feii ftRonaten feerbeigefefent! ©in grauenhafter Tag
liegt hinter uns — einmal bie ©nttäufZung, bann ein
Sßinb, ber bei 30 ©rab Kälte mit Stärfe 4 bis 5 uns
entgegenroehte.

2Bir bradjen um 7 Uhr 30 auf, bertn feiner non uns
hatte in biefer [Zauberhaften 5RaZt gefZIafen, unb folgten
eine Strecfe roeit ben SZIittengeleifen ber fRorroeger. IRaZ
ben Spuren 3U urteilen, roaren es nur 3toei SRännet, unb
auf einer Streäe non 5 Kilometern famen roir an groei

fleinett 2ßegmalen norüber. Tann trübte fiZ plöhliZ bas
Sßetter, unb ba bie Spuren immer ftärfer nerfZneit rourben
unb augenfZeinliZ auZ 3" roeit roeftroärts führten, be=

fZIoffen tntr, unfern SereZnungen gemäfe bireft naZ bem

Sol 3U sieben. 2lber gegen ÜJiittag hatte ©nans fo eis»

falte £änbe, bafe roir bas Kager auffZIagen mufeten, um
unfer ^rüfeftüd 3ureZt3umaZen. 2Bir roaren 13 V2 Kilo»
meter marfZiert, unb bie Sreitenobferoation ergab 89 0

53' 37".
Tann 3ogen roir roeiter unb legten 12 Kilometer in

bireft fübliZer fRiZttmg surüä. Seht ift ber fleine Soroers
babei, unter fZredüiZ fZroierigen Serhältniffen 3U obfernie»

ren; ber 2Binb roeht heftig, bie Temperatur beträgt 29

©rab, unb bie Kuft ift noil non jener feltfamen falten $euZ»
tigfeit, bie binnen roeniger Slugenblide bas äRarf in ben

KnoZen erftarren läfet. 2ßir finb tpieber etroas abroärts

:r Siicbe nad) der Spur.

]ge3ogen, roie mir fZeint; aber nor uns geht es offenbar
joon neuem bergan. Sonft ift hier nichts 3U fehen — niZ'ts,
jroas fiZ non ber fZauerliZen ©intönigfeit ber lebten Tage
junterfZiebe. ©rofeet ©ott! Unb an biefen entfehliZen Ort
fhaben roir uns mühfam hergefZIeppt, unb erhalten als
IKofen niZt einmal bas Seroufetfein, bie erften geroefen 3U

jfein! —
ToZ — es ift immerhin etroas, fo roeit oorgebrungen

i3U fein, unb ber 2Binb mag fiZ morgen als unfer Sreunb
jerroeifen. Troh unferes Sngrimms unb Kummers haben
'roir ein fettes Solarragout nerfpeift unb fühlen uns inner»

jliZ gan3 behagliZ — als ©rtrafpeife gab es eine Tafel
jSZofofabe unb ben ungeroohnten ©enufe einer 3tgarefte,
jbie Sßilfon bis hierher mitgebraZt hatte. Seht hanbelt es

fiZ um fZIeunigen fRiidmarfZ! ©s gilt einen ner3roeifelten
Kampf! •

Tonnerstagmorgen, 18. Sanuar. SRaZbem
roir alle unfere Obferoationen ausgereZnet hatten, [teilten

:roir feft, bah roir noZ ungefähr 6 .Kilometer 00m So!
entfernt roaren — etroa 2 Kilometer gerabeaus unb 5 r/2

nach reZts. 3iemIiZ senau in biefer [RiZtung erblicfte So»
roers ein 2BegmaI ober ein 3elt.

Tiefes 3elt haben roir erreiZt. ©s ift 3 V2 Kilometer
oon unferm Kager, alfo 2 % Kilometer Pom Sol entfernt,
unb enthielt einen SeriZt über bie 9Inroefenfee.it ber ÜRor»

roeger, bie fünf ÏRann hoZ hier geroefen finb; ber SeriZt
lautet:

„fRoalb Smunbfen — Olao Olaofon Sjaalanb
„filmer ioanffen — Sperre £• Ifaffel — Oscar Sßifting.

16. Te3ember .1911."

Tas 3elt ift hübfZ — ein Keines, fräftiges Ting,
bas nur oon einer einigen Sambusftange geftüht roirb.
©in Settel SImunbfens bittet miZ, einen Srief an König
foaafon 31c beförbern! 3Z ftectte ihn 3U mir. 3m übrigen
roaren in bem 3elt folgenbe ©egenftänbe 3urüdgelaffen roor»
ben: brei fleinere Seutel aus IRenntierfell mit einem bun»
ten TurZeinanber oon [JaufthanbfZuhen unb Soden oer»

IN V/MI lMV KILO 89

vie Polsrsbteilung sut

An Rube war in dieser Nacht nicht zu denîen! Schon
die Aufregung ließ uns nicht schlafen, die Aufregung über
diese Entdeckung — des schon entdeckten Pols! Alle Gedan-
ken, die in uns aufstiegen, alle Worte, die fielen — alles
endete mit dem Einen furchtbaren: Zu spät! Und als es
dann stille wurde im Zelt - da brüteten wir gewiß alle
über der einen finstern Vorstellung:

Mir graut vor dem Rückweg! —
Mittwoch, 17. Januar. Lager 69. Temperatur

beim Aufbruch 30 Grad, in der Nacht 29 Vs Grad.

— Der Südpol. —
Unter wie andern Umständen hatten wir diesen Augen-

blick seit Monaten herbeigesehnt! Ein grauenhafter Tag
liegt hinter uns — einmal die Enttäuschung, dann ein
Wind, der bei 30 Grad Kälte mit Stärke 4 bis 5 uns
entgegenwehte.

Wir brachen um 7 Uhr 30 auf, denn keiner von uns
hatte in dieser schauderhaften Nacht geschlafen, und folgten
eine Strecke weit den Schlittengeleisen der Norweger. Nach
den Spuren zu urteilen, waren es nur zwei Männer, und
auf einer Strecke von 6 Kilometern kamen wir an zwei
kleinen Wegmalen vorüber. Dann trübte sich plötzlich das
Wetter, und da die Spuren immer stärker verschneit wurden
und augenscheinlich auch zu weit westwärts führten, be-
schlössen wir, unsern Berechnungen gemäß direkt nach dem

Pol zu ziehen. Aber gegen Mittag hatte Evans so eis-
kalte Hände, daß wir das Lager aufschlagen mußten, um
unser Frühstück zurechtzumachen. Wir waren 13 Vs Kilo-
meter marschiert, und die Breitenobservation ergab 39 »

63' 37".
Dann zogen wir weiter und legten 12 Kilometer in

direkt südlicher Richtung zurück. Jetzt ist der kleine Bowers
dabei, unter schrecklich schwierigen Verhältnissen zu observie-

ren: der Wind weht heftig, die Temperatur beträgt 29

Grad, und die Luft ist voll von jener seltsamen kalten Feuch-
tigkeit, die binnen weniger Augenblicke das Mark in den

Knochen erstarren läßt. Wir sind wieder etwas abwärts

Suche nsch (!er Spur.

sgezogen, wie mir scheint,- aber vor uns geht es offenbar
Dn neuem bergan. Sonst ist hier nichts zu sehen — nichts,
!was sich von der schauerlichen Eintönigkeit der letzten Tage
Unterschiede. Großer Gott! Und an diesen entsetzlichen Ort
shaben wir uns mühsam hergeschleppt, und erhalten als
ZLohn nicht einmal das Bewußtsein, die ersten gewesen zu
«sein! —

Doch — es ist immerhin etwas, so weit vorgedrungen
!zu sein, und der Wind mag sich morgen als unser Freund
verweisen. Trotz unseres Ingrimms und Kummers haben

Mr ein fettes Polarragout verspeist und fühlen uns inner-
jlich ganz behaglich — als Ertraspeise gab es eine Tafel
Schokolade und den ungewohnten Genuß einer Zigarette,
Me Wilson bis hierher mitgebracht hatte. Jetzt handelt es
sich um schleunigen Rückmarsch! Es gilt einen verzweifelten
Kampf! -

Donnerstagmorgen, 13. Januar. Nachdem
wir alle unsere Observations ausgerechnet hatten, stellten
wir fest, daß wir noch ungefähr 6 Kilometer vom Pol
entfernt waren — etwa 2 Kilometer geradeaus und 6 Vs

nach rechts. Ziemlich genau in dieser Richtung erblickte Bo-
wers ein Wegmal oder ein Zelt.

Dieses Zelt haben wir erreicht. Es ist 3 Kilometer
von unserm Lager, also 2 14 Kilometer vom Pol entfernt,
und enthielt einen Bericht über die Anwesenheit der Nor-
weger, die fünf Mann hoch hier gewesen sind! der Bericht
lautet:

„Roald Amundsen — Olav Olavson Bjaaland
„Hilmer Hanssen — Sverre H. Hassel — Oscar Wisting.

16. Dezember. 1911."

Das Zelt ist hübsch — ein kleines, kräftiges Ding,
das nur von einer einzigen Bambusstange gestützt wird.
Ein Zettel Amundsens bittet mich, einen Brief an König
Haakon zu befördern! Ich steckte ihn zu mir. Im übrigen
waren in dem Zelt folgende Gegenstände zurückgelassen wor-
den: drei kleinere Beutel aus Renntierfell mit einem bun-
ten Durcheinander von Fausthandschuhen und Socken ver-
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Das 6rab con Scott, Wilson und Botners.

fdjiebenfter 5Irt; ferner ein Sertant, ein fünftlicßer §ori»
3ont unb ein DppSomeier ohne Kod)tbermometer; bann nod)
ein Sériant unb ein Dppfometer englifdjen fyabrüats.

3d) hinterließ in bem Selb en 3elt einen

3ettel mit ber Dliiteilung, baß id) mit
meinen ©efäßrten hier gemeiert fei. So»
roers photographier!, unb SBilfon ift mit
Sïi33en3ei(hnen beschäftigt. Seit bem 3toei=

ten fyriibltüä finb mir 11 Va Kilometer füb=
SüböStlid) nah bem Kompaß (b. h- norb»
marts) mar)d)iert. Die Dtitfagsobferoation -

ergab, baß mir nur einen ober anberthalb
Kilometer oorn Dot entfernt waren; baber
nennen mir biefes Saget bas Dollager.

53ier errichteten mir ein SBegäeidjen, fted»
ten unfere fylagge, ben armen, su fpät ge=

tommenen ,,llnion 3ad", auf unb photogra»
pßierten uns — altes eine mächtig falte 5tr=
beit! Dann fahen mir nicht gans einen Kilo»
meter iübroärts bie ab gemißte Schiene einer
Sd)titten!ufe aufrecht im Schnee Steden; Sie

mürbe als Stange für ein 5Bad)stu<hSegel be=

nußt. 3d) glaube, Sie Sollte bie genaue Stelle
tes Dois be3eid)nen, So gut roie bie Dorroeger
ihn beftimmen tonnten. (Döhe 2900 Dieter.)
©in baran befestigter 3eitel befagte, baß bas
3eit 3 Va Kilometer oom Dol entfernt Sei;

SBilSon behält ben 3ettel. 3toeifellos haben
unfere Dorgänger fid) ihres richtigen Stanb»
ortes grünblich oergeroiîfert unb ihr Drog»
ramm oollfommen ausgeführt. 3d) glaube
Sagen 3U tonnen: ber Sübpol liegt ungefähr
2900 Dieter hoch; mertroürbig genug, menn
man bebentt, baß mir uns auf bem 88. Drei»
tengrab etroa 3200 Dieter hoch befunben
haben. — :

2Bir nahmen ben Union 3ad ungefähr
1 V-c Kilometer roeit mit uns norbmärfs unb
ließen ihn bort an einem Stodenbe flattern,
bas mir fo feft roie möglich in ben Schnee
rammten. —

Offenbar finb bie Dorroeger am 15. De»
3ember am Dol angelangt unb am 17. roie»

ber abge3ogen, alfo Schon oor bem Datum,
bas id) in Bonbon als ibeal be3eid)net hatte,
närnlid) oor bem 22. De3ember. —

SBir aber haben jeßt bem treulofen 3iet
unferes ©ßrgeises ben Düden gelehrt. Dor
uns liegt eine Strede oon 1500 Kilometern

rnüf famer 5Banberung — 1500 Kilometern troftloîen Schiit»
tensiehens — 1500 Kilometern ©ntbeßrung, Dunger unb
Kälte. DSoßlan! Draunt meiner Sage — leb roohl!

fyebruarfchncc
Dut nicht mehr meß.
Denn ber Diäq ift in ber Däh'l
Slber im Dlärs

Februarfdinee.
Düte bas Der;.
Daß es 3U früh nicht xnofpen mill!
SBarte, marte, unb fei ftilff_
Unb mär ber Sonnigfte Sonnenfchein,

Unb mär es noch So grün auf ©rben -
SBarte, o marte, unb fei Still,
©s muß erft Stpril geroefen fein,
Deo or es Dlai tann werben.

Cäiar Sleirdjlen

Fin örab.
Dort an bes blauen Dügels hellem Saum,
5Bo meine Deimat liegt im Sonnentraum,
Dußt mir, oerborgen in bes SBalbes Dacht
©in teures ©rab, oon Dannen iiberbaht.

Dort ßab id) einft mit heißem Knabenleib
Segraben meine fhöne Kinber3eit.
3ns fühle Dloos hab id) Sie Still oerfenft;
Das fühle Dloos mit Dränentau getränlt.

Die Deimaigeifter ftunben rings im Kreis
Unb flüfterten So Süß unb ïehnîud)tsleis:
Dih führt bas Deimroeb nun mit Sanfter Danb!
Dergiß bie Dote ntd)t im fremben Sanb. Srifc Sankbaufer.
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schiedenster Art; ferner ein SertaM, ein künstlicher Hori-
zont und ein Hppsometer ohne Kochthermometer: dann noch
ein Sertant und ein Hypsometer englischen Fabrikats.

Ich hinterlieh in demselben Zelt einen

Zettel mit der Mitteilung, daß ich mit
meinen Gefährten hier gewesen sei. Bo-
wers photographiert, und Wilson ist mit
Skizzenzeichnen beschäftigt. Seit dem zwei-
ten Frühstück sind wir 11 Vs Kilometer süd-
südöstlich nach dem Kompasz (d. h. nord-
wärts) marschiert. Die Mittagsobservation-
ergab, dah wir nur einen oder anderthalb
Kilometer vom Pol entfernt waren,- daher
nennen wir dieses Lager das Pollager.

Hier errichteten wir ein Wegzeichen, steck-

ten unsere Flagge, den armen, zu spät ge-
kommenen „Union Jack", aus und photogra-
phierten uns — alles eine mächtig kalte Ar-
beit! Dann sahen wir nicht ganz einen Kilo-
meter südwärts die abgenutzte Schiene einer
Schlittenkufe aufrecht im Schnee stecken? sie

wurde als Stange für ein Wachstuchsegel be-
nutzt. Ich glaube, sie sollte die genaue Stelle
des Pols bezeichnen, so gut wie die Norweger
ihn bestimmen konnten. (Höhe 2900 Meter.)
Ein daran befestigter Zettel besagte, dasz das
Zelt 3 Ve Kilometer vom Pol entfernt sei,-

Wilson behält den Zettel. Zweifellos haben
unsere Vorgänger sich ihres richtigen Stand-
ortes gründlich vergewissert und ihr Prog-
ramm vollkommen ausgeführt. Ich glaube
sagen zu können: der Südpol liegt ungefähr
2900 Meter Hoch: merkwürdig genug, wenn
man bedenkt, dah wir uns auf dem 88. Brei-
tengrad etwa 3200 Meter hoch befunden
haben. — '

Wir nahmen den Union Jack ungefähr
1 ti Kilometer weit mit uns nordwärts und
liehen ihn dort an einem Stockende flattern,
das wir so fest wie möglich in den Schnee
rammten. —

Offenbar sind die Norweger am 15. De-
zember am Pol angelangt und am 17. wie-
der abgezogen, also schon vor dem Datum,
das ich in London als ideal bezeichnet hatte,
nämlich vor dem 22. Dezember. —

Wir aber haben jetzt dem treulosen Ziel
unseres Ehrgeizes den Rücken gekehrt. Vor
uns liegt eine Strecke von 1590 Kilometern

mühsamer Wanderung — 1500 Kilometern trostlosen Schlit-
tenziehens — 1500 Kilometern Entbehrung, Hunger und
Kälte. Wohlan! Traum meiner Tage — leb wohl!

Februarschnee
Tut nicht mehr weh.
Denn der März ist in der Näh'!
Aber im März

Hüte das Herz.
Das; es zu früh nicht knospen will!
Warte, warte, und sei still!
Und wär der sonnigste Sonnenschein,

Und wär es noch so grün auf Erden ^
Warte, o warte, und sei still.
Es muh erst April gewesen sein.
Bevor es Mai kann werden.

cskai- Zlcifchlen

Cm Srà
Dort an des blauen Hügels Hellem Saum,
Wo meine Heimat liegt im Sonnentraum,
Ruht mir, verborgen in des Waldes Nacht
Ein teures Grab, von Tannen überdacht.

Dort hab ich einst mit heihsm Knabenleid
Begraben meine schöne Kinderzeit.
Ins kühle Moos hab ich sie still versenkt:
Das kühle Moos mit Tränentau getränkt.

Die Heimatgeister stunden rings im Kreis
Und flüsterten so süh und sehnsuchtsleis:
Dich führt das Heimweh nun mit sanfter Hand!
Vergib die Tote nicht im fremden Land. Zi-it; Zznlckaulei'.
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